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»Licht im Ohr« titelt die 26. Saison der Lilienfelder Cantorei Berlin, worin sowohl die Alte 
Musik als auch die intensive Klangkunst der Romantik und der Moderne aufscheinen.   
In Erinnerung an die protestantische Tugend auslotender Wort-Ton-Beziehung des 17. 
und 18. Jahrhunderts erklingen Werke des Musicus Poeticus der geistlichen Chormu-
sik, Heinrich Schütz. Dieser lebendigen Tradition mit ihrem hier aufgenommenen Ruf 
nach Frieden von 1648 steht eine fast minimalistische, dafür umso eindringlichere 
Auftrags-Komposition des schwedischen Komponisten Thomas Jennefelt gegenüber, 
der im Blick auf die heutige Welt das berühmte Friedensgedicht »Kriegslied« (2013, Ur-
aufführung) von Matthias Claudius vertont hat und damit auch entscheidende musika-
lische Impulse für das Jahr der Lutherdekade »Reformation und Toleranz« gibt. Einen 
Kontrapunkt setzen die drei assoziativ durchwobenen Motetten (2013, Uraufführung) 
von Frank Schwemmer, der gleichfalls als Auftragswerk zum 25-jährigen Jubiläum des 
Kammerchors Gedichte aus dem »Brennenden Dornbusch« des aus Dresden stammen-
den Dichters Christian Lehnert, Hölty-Preisträger 2012, vertont hat. Wie umsäumend 
stellen die Werke der Romantik ihr grundeigenes Klangbild vor: Jubilar Giuseppe Verdi 
ist dabei ebenso vertreten wie Anton Bruckner und Arnold Mendelssohn mit Martin 
Luthers strahlendem Choral »Die beste Zeit im Jahr ist mein«. 
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  Arnold mendelssohn (1855–1933)
 die Beste Zeit im JAhr ist mein choral für vierstimmigen chor
 text martin Luther (1483–1546)

  hugo distler (1908–1942)
  Johann sebastian Bach (1685–1750)
  rudolf mauersberger (1889–1971)
 loBe den herren, den mächtigen choral für vierstimmigen chor
 text joachim Leander (um 1650–1680)

  reinhard ohse (*1930)
 Poeler BAgAtelle fantasie für flöte und Orgel (1986) 

  thomas Jennefelt (*1954) 
 kriegslied – ’s ist krieg!‚ ’s ist krieg! für acht- bis sechszehnstimmigen chor
 o gottes engel Wehre a cappella (2013, uraufführung)
 text matthias claudius (1740–1815) 

  heinrich schütz (1585–1672)
 Verleih uns frieden gnädiglich sWV 372, für fünfst. chor a cappella
 text martin Luther, nach »da pacem, domine«
 giB unsern fÜrsten … sWV 373 , für fünfst. chor a cappella
 text johann Walter (1496–1570), 
  nach 1. timotheus 2, 2
  aus »geistliche chormusik 1648«

  frank schwemmer (*1961)
 der Brennende dornBusch  tryptichon für fünf- bis siebenstimmigen 

chor a cappella (2013, uraufführung)
 du, dornbusch aus dem zyklus »der brennende
  die Perlmuttfalter dornbusch« von christian Lehnert 
 Wie mich hüllt in stille scheu (*1969, hölty-Preisträger 2012) 

  giuseppe Verdi (1813–1901)
 PAter noster Volgarizzato da dante
  für fünfstimmigen chor a cappella

  clemja hawner (*1976)
 Wer nur den lieBen gott lässt WAlten fantasie für Violine und saxofon

  thomas Jennefelt 
 ViritA criosA für vierstimmigen frauenchor a cappella
 text thomas jennefelt 

  Anton Bruckner (1824–1896)
 licht für vierstimmigen chor a cappella
 text klaus-martin bresgott
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Wenn hunger, böse seuch und ihre nöten
 freund, freund und feind ins grab
Versammelten, und mir zur ehre krähten
 Von einer Leich herab?

Was hülf mir kron und Land und gold und ehre?
 die könnten mich nicht freun!
’s ist leider krieg – und ich begehre
 nicht schuld daran zu sein!

du dornBusch christian Lehnert, 2012

du, dornbusch, angeschweltes Wüstenholz, 
 das sich im brennen nicht verzehrt, und wurzelt 
 im Wind: die zeit ist nicht in deinem stamm. 

sie streift nur deinen schatten, wie du brennst, 
 streift deine asche, die du nicht mehr kennst, 
 im Wind: die zeit ist nicht in deinem stamm. 

der lange schlaf der felsen und der stolz 
 der skarabäen wehen fremd vorüber
 wie Plastikplanen, naher krieg –

und was ein gott von sich und dir verschwieg, 
 um nicht zu schweigen. nur dein Lichtschein wurzelt
 im Wind. die zeichnung deiner glut wird trüber,

doch nicht verzehrt, ob schon die äste fehlen
im Wind, die zeit ist nicht in deinem schwelen. 

die PerlmuttfAlter Aus dem moor christian Lehnert, 2012

die Perlmuttfalter aus dem moor vermehren 
 sich hitzig und verhungern, braune schuppen, 
 die vielen augenfl ecken leuchten klar. 

ihr schwirren ist fast lautlos, schnell vergessen: 
 Verfallen in das unmaß, ist dem Leben 
 zueigen wie der hunger, wie der himmel, 

>

die Beste Zeit im JAhr ist mein martin Luther, 1538

die beste zeit im jahr ist mein
da singen alle Vögelein
himmel und erde ist der voll
Viel gut gesang der lautet wohl

Voran die liebe nachtigall
macht alles fröhlich überall
mit ihrem lieblichen gesang
des muß sie haben immer dank

Viel mehr der liebe herre gott,
der sie also geschaffen hat
zu sein die rechte sängerin,
der musica ein meisterin

dem singt und springt sie tag und nacht
sein’s Lobes sie nicht müde macht
den ehrt und lobt auch mein gesang
und sagt ihm ein ewigen dank

kriegslied matthias claudius, 1779

’s ist krieg! s’ ist krieg! O gottes engel wehre,
 und rede du darein!
’s ist leider krieg – und ich begehre
 nicht schuld daran zu sein!

Was  sollt ich machen, wenn im schlaf mit grämen
 und blutig, bleich und blaß,
die geister der erschlagenen zu mir kämen,
 und vor mir weinten, was?

Wenn wackre männer, die sich ehre suchten,
 Verstümmelt und halbtot
im staub vor mir sich wälzten und mir fl uchten
 in ihrer todesnot?

Wenn tausend, tausend Väter, mütter, bräute,
 so glücklich vor dem krieg,
nun alle elend, alle arme Leute,
 Wehklagten über mich?



lilienfelder cAntorei
der kammerchor, benannt nach dem in einem kanon von W. a. mozart besungenen 
»herrn von Lilienfeld«, ist im frühjahr 1988 von klaus-martin bresgott im  freundeskreis 
am kirchlichen Oberseminar Potsdam-hermannswerder, dem heutigen evangelischen 
gymnasium gegründet worden. die charakterisierung als cantorei versteht sich als 
rückgriff auf historische Vorbilder: bis in das 18. jahrhundert hinein waren cantoreien 
kleine Vereinigungen konzentriert arbeitender sänger, denen die künstlerische Pfl ege 
der zeitgenössischen musik oblag. anfänglich in der alten musik um heinrich schütz zu 
hause, haben sich zunehmend die a-cappella-Werke des späten 19. und insbesondere 
des 20. und 21. jahrhunderts als schwerpunkt des repertoires herausgebildet. 
in der Vorliebe für motette und madrigal, für textausdeutende klarheit und affektge-
ladene bilder in der tonsprache, verbleibt die cantorei bewußt in der transparenz ihrer 
kleinen stimmzahl und hat in der hinwendung zu den zeitepochen des frühbarock 
und der klassischen moderne vor allem im sinn, die bei aller unterschiedlichkeit der 
tonsprache über die jahrhunderte reichende ähnlichkeit des musikalischen Verständ-
nisses neu sichtbar zu machen. reges interesse der Lilienfelder cantorei berlin gilt der 
zeitgenössischen musik. seit 1998 kommt es regelmäßig zu uraufführungen – unter 
anderem von harald genzmer, thomas jennefelt und frank schwemmer.
in den verschiedensten studien und berufen beheimatet, treffen sich die mitglieder 
vierzehntägig und darüber hinaus zu Probenwochenenden, die eine ausgedehnte kon-
zerttätigkeit ermöglichen. regelmäßig gastiert die Lilienfelder cantorei in franken, 
sachsen, niedersachsen und brandenburg. darüber hinaus konzertiert der chor er-
folgreich in ganz deutschland, unter anderem in hamburg, bremen, frankfurt am main, 
erfurt, dresden und nürnberg. auslandskonzerte führten nach dänemark, holland und 
frankreich sowie wiederholt nach Österreich, tschechien, italien und in die schweiz. 
die Lilienfelder cantorei ist mitglied des Verbandes deutscher konzertchöre (Vdkc).

klAus-mArtin Bresgott
klaus-martin bresgott, geboren in greifswald, studierte germanistik und kunstge-
schichte, parallel chorleitung und gesang. mit international renommier ten ensembles 
war er bei den innsbrucker festwochen, dem kurt-Weill-fest dessau, beim holland 
festival, dem Les nuits de fourviere-festival in Lyon, beim La folle journée in tokio, im 
Leipziger gewandhaus, der berliner staatsoper unter den Linden und am deutschen 
theater berlin unter rené jacobs, daniel reuss, jos van immerseel, marcus creed, 
hans-christoph rademann, gary cooper und fabio Luisi; auf der Opern- und theater-
bühne unter sasha Waltz, dietmar seyffert, Luc Perceval, barrie kosky und anderen.
klaus-martin bresgott ist gründer und Leiter der Lilienfelder cantorei berlin und des 
athesinus consorts berlin. mehrere, teilweise ausgezeichnete cd-Produktionen do-
kumentieren seine auseinandersetzung mit der musik unserer zeit und seine konzep-
tionelle auseinandersetzung mit verschiedenen textgattungen (Psalm und Lyrik), die 
wesentlich für die Programmgestaltung sind. 2008 erhielt klaus-martin bresgott den 
»Preis der deutschen schallplattenkritik« als dirigent für die gesamteinspielung der 
»geistlichen chormusik op. 12 und der Weihnachtsgeschichte op. 10« von hugo distler.

und schwer, die mitte in sich selbst zu wissen. 
 die Perlmuttfalter aus dem moor vermehren 
 sich wie gebinde, ausgestorbner himmel. 

Verfallen in das unmaß, wirre schuppen: 
 dem gott sei ehre für die dunklen schwingen! 
 für die unzählbarkeit und das mißlingen!

es kehrt ja niemals wieder, was ein Leben
im Wind, im braunen augenfl immern war. 

Wie mich hÜllt in stille scheu christian Lehnert, 2012

Wie mich hüllt in stille scheu 
gottes aug, eh ich gedacht, 
faßt es mich in klarer nacht, 
lang dem blindgewordnen treu. 

eingewoben wie ein leiser faden, 
eingesenkt ins erdreich wie ein schein, 
bin ich in der nässe dein, 
wachse ruhig wie die Wintersaaten. 

eine blaue ader in der haut, 
die mit dem alter klarer wird und ganz 
gewiß der schwerelosigkeit, 

gewiß der Vögel zug, der zeit 
zu warten in dem fremden glanz … 
gedenke meiner haut mit deinem hauch! 

licht klaus-martin bresgott, 2012

schattensäume, das Licht spielt katz und maus.
spiegelträume, es ist der zeit voraus
und schwebend, webend fl ieht’s das haus.
 im schatten strömt erinnern wie ein regen,
 träume lagern lautlose Last.
schattensäume, das Licht spielt katz und maus.
spiegelträume, es ist der zeit voraus
 (im gehen stehen stunden vor dir auf)
und schwebend, webend trägt’s nach haus.



cd-Produktionen mit dem Athesinus consort Berlin
Im Advent 2013 folgt auf die äußerst erfolgreiche CD »O Heiland reiß die Himmel auf – 
vergessene Strophen der Weihnacht« (2010) eine CD mit Advents- und Weihnachtslie-
dern für Eltern und Kinder bei chrismon. Im Januar 2014 erscheint bei Carus eine CD mit 
dem Werk des Renaissancekomponisten Leonhard Lechner Athesinus (um 1553–1606) 
in Koproduktion mit Deutschlandradio Kultur. 

Informationen	 www.lilienfelder-cantorei.de
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Das heutige Konzert auf Deutschlandradio Kultur:  31. Juli 2013, 20.03 Uhr.

Schläft ein Lied in allen Dingen 
2011,  Romantische Vertonungen von 
Eichendorff, Hölderlin und Rilke
ISBN 9-783869-210728
Erhältlich unter chrismon.de

choral:gut!  
2012, Die schönsten Lieder des 
Gesangbuches 
ISBN 9-783869-210964
Erhältlich unter chrismon.de


